
ffi

Exteme Nr. 5627-273

vis'
D]A6NOSTI(

( oe*s 
".

Muth Geburtsdaium
Reinhard Geschlechi

21.02.1950 Auftrag Nr.
Elngang am

12110547
09.07 2020

ES6bnb

Mibdodlhlo Al6/iEt NEU

Geschädigle M tochöndnen

Nlto3äliEr S_tB + Mibcho.dri6n

429 I

Vilahin B1 (Thiaminpyrophosphat) 6t 83

Hern D. med ih Jakob Algemeiia.n Forslslraße 3 DE 74239 Hardlhau*n



/

Jftrag
Eingang
Ber cht
Narne

Geburtsdatum

12110547
09.07.2020
15.O7.2020
Muth
Reinhard
21.02.1950

biovis Diagnostik MVZ
GmbH

65555 L mburo Olihe m

Te:06431 / 21243 0

Mikronährstofte

Vitämine

Vitamin B'1 Clhiamin)

Der Thiaminspiegel ist normal.
Thiamin ist als Coenzym an der Energieversorgung und anderen Hauptbiosynthesewegen des Organismus
beieiligt Außerdern trit es vor allem in Leber und Erythrozlen als Coenzym im Pentose-phosphat-
Sloifwechsel aui. Der tägliche lvlindestbedarl des Menschen legtje nach Alier zwischen 0,3-1,2mg. Be
entsprechenden lndikatonen (2. B. neurolog sche Erkrankungen) können aber Dosierungen biszu 300mg
täolich sinnvoll sein.

Nitrosativer Stress und Mitochondriale Medizin

Mitochondriale Aktivität

lntakte Mitochondrien

Die Zahl der intakten Milochondrien isl im Normbereich.

Geschädigle Mitochondrien

Nitrolyrosin

Die Zahlder geschädigten Milochondrien ist im Normbereich.
Die Verleilung der geschädiglen l\/llochondrlen st bei einer unauflälligen Gesamlzahi sowohl diagnostrsch
als auch therapeuUsch irelevanl und wird daher nicht rnit ausqewiesen.

Das unauffällige Nitrotyrosin spricht gegen erhöhte Be astung mit Peroxynitrit und damit gegen vorltegen-
den nilosativen Stress. Alerdings sollten bei welter besiehendem Verdacht auf nilrosativen Stress Kontroll-
untersuchungen durchgefühn oder welere l\,4arker des nitrosativen Stresses bestimmt werden (2. B. Citrullin
und Nitrophenylessigsäure im Urin).

Mit freund chen GrüBen

lhre Biovis-Diagnostik

Achtulg: Die aulgefÜhnen Enpfehlühgen stetbn nu Hnwebe aul Basis det ehabenen Belunde und ertuaiget ktinischet Angaben daL
Sb sind ausschiieß\bh an die nedtzinbche Fachpeßan (Arzt ader rhqapeut) gerichtet und 4!eL! zur Wanergabe an de; patienten
qedacht. Sia können nbht die Beüdeilung und Thqapie vor On durch den behandelnden Azt / fhetapeuten eßetzen. Die Vetantwat
tung füt die tetzten. iche Maßhahhe / Auswahl / Dosbrung liegt ih Ehzellall bei den jeweiligen vehntwotttichen Atzt adet ThetuoeL
ten Bechten Sie bitta auch, dass bei bestehenden Grundekrunkungen und beidet Ein@h@ von gewisseh Medkanenten Kontruin-
dikatbnen / wechselwit'Rüngeh nn den enpfahlenen AüeinnL.lh / NAhrstottsurylenentü aulteten können. Diese nüssen vot Be-
gkn der lherapie clurch deh ADl adet Thetapeuten abgekli),n wetden-

Zum Errcichd eines be@adercn nedizinischeD Zweckes können bei .ln2ehen Substankn .!ie DosierunsAmpfehtunqen
übet .leren der Eu-Vercrclnung 2015/12A fiegen.

Seile E-l


